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Der Wettkrieg .

Tagesbericht der deutschen Heeres-
leitnng.

Großes Hauptquartier , 19. Okt . Bormittags .
(Amtlich.) Angriffsversnche des Feindes in der Gegend

tv e st l i ch und nordwestlich von L i l l e wurden von unseren
Truppen unter starkenVerlusten fürdenGegner ab -

gewiesen .
Auf dem ö st l i ch e n Kriegsschauplatz ist die Lage u n v c r-

ändert .

Das Seegefecht in der Nordsee.
WTB . Haag . IS . Okt. Die euglifche Gesandtschaft teilt folgenden

Bericht der Admiralität mit : Gestern mittag war der geschützte

Kreuzer „Nndannted " gemeinsam mit d?» Torpedozerstörern „Lance " .

„Le« n»x", .. Legion " und „Loyal " im Gefecht mit vier deutschen Zer -

ftörern, die zum Sinken gebracht wurden .
WTB . Amsterdam , 1». Ott . Die Blätter melden aus Sigmniden

Kitt 18 . d . M . : Der gestern abend angekommene Perfonendampser

„EemSroem " und der nacht» angekommene Fischdampser „Nelly

Cefinak" waren Zeugen des gestrigen Seekampfes . Sie melden , sie

Hutten ein deutsche » Torpedoboot sinken und einige

flüchten sehen.

Aufstand im Somaliland .
WTB . Konstautinopel , 19. Okt. ( Nicht amtlich. ) Von glaub -

würdiger Seite haben die Blätter erfahren , daß die Musel -
man e n des Somalilandes sich erhoben und die
Stadt Berber «, den Hauptort der Kolonie, unter dem Ober-
besehl von zwei Scheiks angegriffen haben. Sämtliche
englischen Offiziere der Garnison wurden gefangen gesetzt .
Die Stadt ist von den Muselmanen besetzt.

(Berbers ist seit 1864 in englischem Besitz . 1871 ist der Hafen
bott der ägyptischen Regierung als Freihafen erklärt worden.)

Britisch - Somaliland liegt an der nördlichen Seite
jenes Hornes , das Afrika an seiner Ostküste unterhalb von
Arabien in den Indischen Ozean hineinreckt . Die auf beiden
Seiten angrenzenden Teil ? der Küste des Somalilandes sind
italienischer Besitz. Daß der Muselmanen -Aufstand bereits auf
Äjeses afrikanische Gebiet Englands am Südeingang des Roten
Meeres übergegriffen hat . zeigt, wie groß und tiefgehend der
Haß des Islams gegen den englischen Bedrücker ist . An dem
morschen Bau des englischen Weltreichs beginnt es jetzt überall
abzubröckeln . England dürfte aber kaum mehr in der Lage sein ,
der Freiheitsbewegung , die sich unter allen von ihm unter -
lochten Völkern machtvoll regt , wirkungsvoll und mit einiger
Aussicht aus Erfolg entgegenzutreten .

Veschietznng der Eisenbahnlinie in Dschibuti,
WTB . Konstantinopel , IS . Okt . Dieselben Blätter berichten,

das« ein deutscher Kreuzer die im Bau befindliche Eisen-
bnhnlinie Dschibuti n a ch A d i s -A b e b a, die von den Fran¬
zosen gebaut wird , bombardiert habe. Die Strecke sei z e r st ö r t
worden, wobei auch die Niederlassungen der französischen Ko -
lsnie Schaden gelitten habe».

Deutsche Soldatenlieder.
V»r einigen Wochen hatten wir eine kleine Betrachtung ge-

bracht über die eigenartige Umgestaltung und Erweiterung , die
Ludwig Uhlands Lied vom „Guten Kameraden " in Wort
im* £ ott von unseren ins Feld ziehenden Soldaten erhalten hat .
Es ist aus ihm ein dichterisch recht merkwürdiges Gebilde ge¬
worden, in dem in ganz naiver Weise in einem Kehrreim Lieb-
lnigßtvorte und Lieblingsvorstellungen des Volkes zusammen-
« f« gt sind . Dabei ist in der neuen Fassung immer ein Vers von
keiner Uhlandschen Strophe weggefallen. Das Lied wird jetzt
Wim,dermaßen gesungen:

Ich hatt ' einen Kameraden ,
Einen bessern findst du nicht,
Die Trommel schlug zum Streite ,
Er ging an meiner Seite —

Gloria , Gloria , Gloria , Viktoria ,
Mit Herz und Hand, fürs Vaterland ?
Di -e Voglern im Walde ,
Die fangen , die sang 'n so wunderschön :
In der Heimat , in der Heimat »
Da gibts ein Wiedersehn .
In der Heimat , in der Heimat ,
Da gibts ein Wiedersehn .

vi * ist uns inzwischen nun eine ganze Reihe von Zuschriften
Su ^ ' gansen , in denen gebeten wurde , auch die andern Lieder, die
^ an immer und immer wieder von den Soldaten in unseren
Straßen hört , zum Abdruck zu bringen . Zum Teil sind die Lieder
W ichon aus Friedens zeitcm bekannt , sie haben aber hin und
wieder durch den Krieg kleine , charakteristische Abänderungen er -
«obren , die wert sind , im Druck festgehalten zu werden . (Im Ver-
jape öer Karlsruher Hofbuchhandlung Friedr . Gutsch ist
übrigens ein sehr hübsch zusammengestelltes 10 Psennig -Hestchen
»Kriegs - und Soldaten -Lieder" erschienen , das die meisten der
mer wiedergegebenen Gedichte enthält .) Die Lieder lauten :

Der Heldenkampf TfingtanS.
' Berlin , 18 . Okt.

Die „National -Zeitung " gibt einen Bericht der „Kölnischen
Volkszeiwng " aus Petersburg wieder :

Aus Tschisu drahtet man der „Nowoje Wremja " : Bei
einem heftigen Gefechte südlich von Tsimo fielen an der Spitze
ihres Regiments ein japanisch er Ober st und z a h lr e i ch e
Ofsiz iere .

Aus Tokio wird dem „Ruskoje Slowo " gekabelt : Ein
japanischer Hydroplan stürzte auf einem Erkundi -
gungsslug in den Straßen Tsingtaus ab . Das Schicksal der
beiden Insassen ist unbekannt.

Admiral Kat o meldet erbitterte Kämpfe der
japanischen Zerstörerflottille mit deutschen
Kriegsschiffen . Die Tragweite der Geschütze in den deut -
schen Forts übersteigt jene der japanischen Schiffe und Land -
artillerie . Der Widerstand der Deutschen reizt die Japaner aufs
AeuHerste . Die Presse erklärt einmütig , der Fall der Festung
sei jetzt eine Sache der nationalen Ehre . Ueber 200 Seekadetten
meldeten sich als „Todesfreiwillige " auf japanische Brcmder.

Aus Stockholm meldet die „National -Zeitung " : Aus Tokio
wird über London gemeldet : Der Befehlshaber des japanischen
Expeditionskorps in Kiautfchou hat der Besatzung eine ehren -
volle Kapitulation angeboten . Er bietet der Be-
fatzung an , daß er die Garnison nicht als kriegsgefangen be-
handeln wolle, sondern sie auf japanischen Schiffen durch den
Suezkanal nach einem neutralen Hafen im mittelländischen Meer
überführen wolle. Der deutsche Kommandant lehnte dieses
Anerbieten mit aller Bestimmtheit ab .

Gleichzeitig wurde der eingeborenen Bevölkerung freier
Abzug für die belagerten Städte zugestanden. Dieser Schritt
wird allgemein als das Vorspiel zu den letzten Kämpfen ange -
sehen , da man weiß , daß die deutsche Garnison absolut entschlossen
ist, bis zum Aeußersten Widerstand zu leisten .

Die Deutschen haben die Bergwerkanlage in Shan -
t u n g , nachdem sie dieselbe geräumt , in großem Maß -
stabe minier t . Die Wiederinbetriebsetzung durch die
Japaner hat sehr schwere Verluste gebracht . Japanische „Militär -
Autoritäten " erklären , Tsingtau werde dem Mikado am 30 . Ok-
tober als Namenstagsgeschenk des Heeres und der Flotte über -
geben werden. Ueber 6000 Samurai sicherten durch ihr frei -
williges Todesopfer dieses Geschenk (? ?) .

Der Aufstand in Indien.
WTB . Konstantinopel , 19. Okt. Die Blätter geben ferner

eine dem halbamtlichen afghanischen Organ „S a r a d j n-
l a h b a r " entnommene Meldung wieder, nach der infolge der
Verhaftung des muselmanisch- indischen Offiziers M eh med
H a f i z, des Bruders der Fürstin von B h o p a l , einer der be -
deutendsten muselmanischen Fürstinnen Indiens , sich die
Stämme , deren Chef Mehmed Hafiz ist, erhoben
haben . Der englische Generalgonverneur versprach , dem Ge-
fangenen die Freiheit wiederzugeben. Die aufständischenStämme
von D j i b b o u r treiben die Inder zur Erhebung gegen
England .

Tie Kämpfe im Osten .
WTB . Wien, I ». Okt . (Nicht amtlich .) Der Spezial -

berichterstatter des Blattes „Morgen " meldet, das Kriegs
pressequartier befindet sich jetzt seit einer Woche in dem
b e f r e i t e n P r z e m h s l. Wir sind Zeugen des Kampfes , der
vor dem äußersten Fort im Osten der Festung zwischen den Ent -
fatzarmeen nnd der Nachhut der zurückweichenden Belagernngs -
armee tobt , die ungeheuer stark verschanzt ist . Meiner Ansicht nach
sprechen alle Anzeichen dafür , daß der Kampf einen für uns
günstigenFortgang nehmen wird . In Przemysl herrscht
eine gehobene Stimmung . Gestern traf das erste Postautomobil
ein , von der Bevölkerung und der Armee jubelnd begrüßt . An
einzelnen Gegenständen ist vorläufig noch Mangel , doch ist die
Wiederkehr normaler Zustände unmittelbar nach der Eröffnung
des Bahnverkehres zu erwarten . Die sanitären Verhältnisse der
Bevölkerung und der Besatzung sind außerordentlich zufrieden -
stellend.

V

m . London, 19. Okt. (Nicht amtlich.) Der militärische
Mitarbeiter der „Morning Post " schreibt : Es ist klar, daß int
Cften die EnMckelung nicht ganz erwartungsge -
Maß von Statten geht. Die Kämpfe, die in der Nähe von
Krakau erwartet werden, lverden viel weiter östlich ge -
schlagen werden . Die Russen, die zu Beginn des Krieges die
Offensive ergriffen hatten , seien inzwischen genötigt worden ,diesen Vorteil aufzugeben, um den Gegner den Angriff zu über -
lassen . Die vorrückenden deutschen Truppen seien aus diesemGrunde imstande gewesen , die Weichsel ohne besonderen Wider -
stand zu überschreiten. Der Mitarbeiter bemerkt : Die Bedeutungvon Przsmysl trete jetzt zutage und es sei bedauerlich, daß e

'
Z

nicht gelinge, die Festung zu nehmen.

Der Bnren-Aufstand.
WTB . London, 19. Okt . Das Reuterbureau meldet aus

Kapstadt vom 16 . Oktober : General Herzog antwortete auf die
Aufforderung in der Krisis , die Führung zu ergreifen , in u n -
befriedigender Weise . Er telegraphierte dem Presbyter
der hollandischen Kirche in Swellendam und machte tatsächlich die
Regierung für die Rebellion des Obersten Ma -
r r tz verantwortlich . Er fügte hinzu, daß er seine Dienste ange -
boten habe, um den Bürgerkrieg zu verhindern . Der Inhalt und
die begleitenden Bedingungen setzten die Holländ er in Er -
staunen , die erwartet hatten , Herzog würde Maritz als Ver-
räter brandmarken , der die holländische Rasse verraten habe.

Perfieu gegen Rußland.
WTB . Konstantinopel , 19. Okt . Hier eingetroffenen zu »

v e r l ä s s i g e n Nachrichten zufolge hat die Regierung , die ihren
Emfluß in Aserbaidschan schwinden sah , einen P olizeidirek -
tor in Taebris ernannt . Sic läßt russische Polizisten aus
dem Kaukasus kommen und versucht, eine eigene Polizei zu
bilden , die das Tun und Treiben der persischen Libe -
ralen überwacht und die Briefe der Kaufleute einer R e .
Vision unterzieht . Es geht das Gerücht, daß die R u s s e v
neue Truppen nach Aserbeidscha« kommen lassen. Ihre Vor -

Die Reise nach Jntland .^)
Die Reise noch JiiÄand ,
Ei , die fällt mir ja so schwer —
Du mein einzig schönes Mädchen,
Wir schn uns nicht mehr . . . .

Sehn wir uns nicht wieder ,
Ei so wünsch ich Dir viel Glück —
Du mein heißgeliebter Bursche.
Dot I ' ofbmals zurück . . .
Des Sonntags früh morgens
Kam der Hauptmann zum Rapport :
Guten Morgen , ihr Soldaten ,
Heut ' marschieren wir . fort .
Ei tvarmn demn nicht morgen ,
Ei wamm denn grade heut ?
Denn eS ist ja heute Sonntag
Fror uns alle jungen Leut . . .
Der Hauptmann sprach leise :
Daran halb'

ich keine SchuLd.
Der Herr Oberst , der ums führet .
Hat kerne Geduld
Das Schiifflein am Strande
Schwingst hin und schwinget her —
Grad als ob in fernem Lande
Keine Hoffnung mehr war . . .
Keine HoUnumg auf dem Lande ,
Keine Hoffnung « uf dem Meer —
Du mein einzig schönes Mädchen
Wir sehn uns nicht mehr.

*) Die Anfangszeile des vorstehenden Liedes stammt algerische in -
lich aus den Tagen der Dämepkriege . Das gange Lied selber aber ,
mit feiner dunklen Volksliederschwermut eines der schönstem Soldaten -
lieber , ist aus einer noch früheren Zeit erwachsen : jener Zeit , mder
deutsche LanbeSkinder irr englischem Sold in Amerika kämpfen
und bluten mutzten.

Das Lied vom Badnerland !
Das schönste Land in deu.t>fchen Gcm'n,
Das ist das Badner Land !
Es ist so herrlich anzuschaun
Und liegt am Rheineisstrand .

Drum grüß ' ich dich, mein Badnerland , Badnerllanld ,
Du edle Perl ' in «deutschem Land — deutschem Land !
Frisch auf — Frisch auf —
Frisch auf — Frisch auf —
Frisch aus — Frisch auf , mein BadmevlaaÄ».

In Karlsruh ' ist die Residenz
In Mannheim die Fabrik,
In Rastatt ist die Festung *)
Und das ist Badens Glück .

Drum grüH ich dich , usw .
In Haslach gräbt man SiCbererz ,
In Freiburg wächst der Wein ,

Im Schwarzwald schöne Mädchen —
Ein Badner möcht '

ich sein !

Drum grüß ich dich, usw .
Alt -Heidelberg . du Feine ,
Du Stadt an Ehren reich .
Am Neckar und am Rheine
Keine andere kommt dir gleich.

Drum Früh ich dich, usw.

Der Bauer und der Edelmann
Und 's «liebe Militär —
Die s-chaun sich allweil fveuMich an.
Und bog ist -Badens Ehr '.

Drum grüß ich dich, usw .

» ) Statt dieses — nicht mehr g -nP zutreffenden — Satzes kamt
mcm es heute oft auch zeitgemäßer hören : Am Ist ein ist di «
Festung !



kehruwgen werden jedoch zweifellos ohne Erfolg bleiben , da die
persische Regierung entschlossen sei, Aserbeidschan völlig von dem
russischen Elnflnß zu befreien , wozu von ihrer Seite aus bereits
«Be zweckentsprechendenMaßnahmen getroffen worden sein sollen.
Der Erbprinz , der zum Generalgouverneur der Provinz ernannt
wurde , wird demnächst i« Taebris erwartet. Sei « Gehilfe ist
te^ its dort eingetroffen.

Die Lage in Aegypten. -
WTB. Kouftantinopel, IS. Okt. (Nicht amtlich .) Einer

Wattermeldung zufolge habeu die Engländer in de« letzten
Tagen 12V ägptifche Beamt e abgesetzt und 200
Sahptifche Offiziere aus dem Heeresverband entfernt .
Man ist der Meinung, daß diese Maßnahmen getroffen wurden ,
um die Lage der Engländer in Aegypten zu retten .

Die Minengesahr.
WTB . Grimsby, 19 . Okt . (Nicht amtlich.) Ein Fischer»

dampfer ist auf eine Mine gestoßen . Di« ganze Besatzung von
S Mann ist ertrunken .

WTB . Rotterdam , 19 . Okt . (Nicht amtlich .) Der ..Rotter-
danische Coumnt" meldet , daß der Dampfer „N orda m" ,
der in der Nordsee auf eine Mine stieß, hier eingelaufen ist.
Das Schiff, >das von Falmouth nach Rotterdam fuhr , wurde
unterwegs von einem englischen Kriegsschiff angehalten ,
welches die Schiffspapiere in Ordnung fand und die Weiterfahrt
gestattete . Auf die Frage des Kapitäns nach der sichersten Wasser-
route nach Hoeck van Holland gab ihm ein englischer Offizier
die nördliche Grenze des Minenfeldes an und sagte , daß,
wenn das Schiff sich nördlich dieser Grenze halte , es sicher an-
kommen würde . Der Kapitän folgte dieser Anweisung, aber
etwa 6 Meilen nördlich von der Grenze des Minenfeldes stieß
öas Schiff auf eine Mine , wodurch es unter Wasser ernstlich
beschädigt wurde.

Tie Haltung Italiens
WTB . Rom, IS . Okt. Ministerpräsident S a l a n d r a hat gestern

das Ministerium des Aeußern übernommen. Auf die Begrüßungsworte
»es Unterstaatssekretärs Borsarelll antwortete der Minister mit einer
Ansprache, in der er zunächst der Trauer um de » dem Baterlande zu
früh entrissenen di San Giuliani» Ausdruck gab und die Persönlichkeit
des Toten in ihrer Bedeutung hervorhob. Ich habe — so sagte Salan -
dra dann — seinen Platz für eine Zeitspanne eingenommen, die — wie
ich hoffe — sehr kurz sein wird . Meine gegenwärtige Stellung zielt
insbesondere dahin , die Gemeinsamkeit der Ziele und Methoden mit
denen Giulianis zu bekräftigen . Die obersten Richtlinien unserer inter-
Nationalen Politik werden morgen dieselben sein » wie sie gestern waren .
Um bei ihr zu verharren , ist eine unerschütterliche Festigkeit der Gesin -
nung, ein klarer Blick für die wirklichen Interessen des Lande ? und eine
Reife des Urteils nötig , die erforderlichenfalles schnelles Handeln nicht
ausschließt . Für Kühnheit nicht in Worten , sondern im Handeln ist ein
Geist nötig , der frei von jeder vorgefaßte» Meinung, von jedem Bor -
urteil , von jedem Gefühl ist, und eine ausschließliche Hingebung an
unser Vaterland, eine geheiligte Selbstzucht im Interesse Italiens .

In England beginnt es zn tagen.
WTB . London. 18. Okt. Der „Manchester Guardian " schreibt : Im

August hielt man den Krieg für ein Wettrennen zwischen dem Vor-
marsch der Deutschen gegen Paris und dem Vormarsch der Russen gegenBerlin und, als wir unsere Leser warnten , den Druck in der Richtung
auf Berlin nicht vor Ende Oktober zu erwarten , hielt man uns für
übertriebene Pessimisten. Das Blatt fährt fort : Im Osten fanden
iwei

entscheidende Schlachten statt . Die Niederlage Sam -
onoffs in Ostpreußen war eine größere Affäre als selbst die Schlacht

bei Mukden. Die Russen verloren bei Mulden etwas über 100 000
Mann , verloren aber bei Tannenberg ^ dieselbe Zahl allein an Ge¬
fangenen . Zwei andere ernsthafte Niederlagen folgten bei Fnster -
bürg und bei Lhck. Die an Zahl stärkste Armee kann Nierlagen von
solcher Größe nicht ertragen , öhne erschüttert zu werden. Ein Wunder
ist es nicht , daß die Russen Gelände verloren , sondern , daß sie im
Stande waren , es so schnell zurückzugewinnen, aber der Preis für die
Verstärkung des russischen Flügels in Ostpreußen war der Verlust
der Früchte der Siege über Oesterreich in Galizien . Die Russenverloren in den letzten 10 Tagen fast allen Boden ,den sie durch die zerschmetternden Siege über den österreichischen linken
Flügel gewonnen hatten . Das Blatt hält die russischem Aussichten auf
Sieg an der Weichsel für gut , sagt aber, es müsse die Tatsache aner -
kenne,: , daß die Russen zurückgehen und daß gegenwärtig eine Invasionin Schlesien nicht in Frage komme . Das Blatt frägt , woher die Deut -
fchen alle ihre Männer nehmen . Die Verbündeten scheine »?
die Stärke der deutschen Reserven unterschätzt zu
haben . Dabei sei die Reserve der russischen Bevölkerung so unaus -
gebildet wie die englische . Da die Lebensdauer in Rußland kürzer istals in Deutschland und England , weisen die Reserven der ausgebildetenMänner einen starken Abgang auf . Die gewaltigen Massen der russi-
schen Bevölkerung werden früher oder später ins Gewicht fallen, aber
vielleicht erst später . Einstweilen befinden sich die Verbündeten , trotz
ihrer Ueberlegenheit an Volkszahl über Deutschland und Oesterreich,
tatsächlich in numerischer Minderheit auf entscheiden -
den Punkten des Feldes , und zwar in diesen ersten Monaten des
Krieges , auf die sich Deutschlands größte Hoffnungen gründen . Späterwird es anders sein, aber augenblicklich sind alle Anstrengungen für uns
erforderlich.

Musketier find lnst 'ge Brüder.
Musketier » ) find lust 'ge Brüder , Haben frohen Wut ,Si -nigen lauter lust '

ge Lieder, Sein 's den Mädchen gut .
Unser Hauiptmann steigt zu Pferde . Führt uns in das Feld,Siegreich wollen wir Frankreich schlagen, Sterben a>lS ein tapfrer Held.
Mut im Herzen, Gsld im Beutel Und ein Gläschen Wein ,Das soll uns die Zeit vertreiben , Lust'ge Musketier zn sein.
Haben wir zwei Jahr ' gedieneh . Ist die Dienstzeit aus .Dan», schickt uns der König wieder Ohne Geld nach HauA.
Streich sind wir stets auff Erden , Schützen Reich und HcmiK.muß noch badisch werden , Vorher gehn wir nicht nach Haus .

So lebt denn wohl . . .
So l^ t denn wohl — wir müssen Abschied nehmen .Die Kugel wird ins Uintenvohr gesteckt ,Und «unser allerschö -nftes junges Leven
Wird bald im Krieg ausis Schlachtfeld hingestreckt .
So lebt denn wohl , Ihr Gütern urfd Gefthwisie - "
Wir reichen uns zum letzten Mal die Hand
Und sehen wir einander niemals wieder.So hoffen wir auff jenes bessre Land . . .
So leb denn wohl . Du meine Heißgeliebte1
Der Abschied fällt mir schwerer ccks der Tod.
Nur noch ein Kuß — von Dir , Du Heißgeliebte,
Erinnert mich an jenes Mongonrat .
So lebt denn wohl, wir müssen Abschied nehmen !
Die Bajonette sind schon aufgesteckt .
Die Siegesfahne flattert durch die Lüste,
Mit Pulver ^darnPf ist unser Haupt bedeckt.
Auss, auf , Kameraden , fasset frischen Mut !
Füirs Vaterland vergießen wir das Bhut,
Und siegen tote, so rufen tote : Hurra — hurra ^- hurral - -
MS stolze Sieger Deutschlands stehn wir dal

*) Statt Musketier : Kanonier, Grenadier ufta.

Ein Feldbrief aus dem Argvnnenwalv .
Der Redaktion ist ein Feldpostbrief aus dem Argonnenwald

gütigst zur Verfügung gestellt worden. De: Brief ist an ein Vor-
standsmitglied des Karlsruher Stenographenvereins Gabels -
b e r g e r gerichtet und kommt von einem Gefreiten d . R. einer
Fernsprecher -Abteilung , der während seiner aktiven
Dienstzeit beim Karlsruher Telegraphenbataillon diente . Der
Brief lautet :

B den 30. Sept . 1914 .
im Argonnenwald .

Sie hatten die Güte , mich gestern mit einer kleinen Gabe zu
erfreuen . Ich danke Ihnen von ganzem Herzen dafür . Die
Zigaretten kenne ich ja noch von meiner Karlsruher Zeit her. Ich
muß Ihnen offen gestehen , daß ich das Rauch en im Kriege
gelernt habe. Ich bin zwar kein geborener Raucher, doch die
Zigarren sind mir sehr gut bekommen . Sie werden entschuldigen,
wenn ich meine Kameraden an meiner großen Freude teilnehmen
ließ . Sie waren auch Soldat und werden mich verstehen . Ge-
wundert habe ich mich, daß ich die Sendung so schnell erhielt . Am
24 . von Karlsruhe ab und am 29. bei mir . Meine sonstigen Sen -
düngen treffen in der Regel nach 10—15 Tagen ein . Eine Karte
von Hamburg hatte sogar einen vollen Monat gebraucht. Ich
zweifle nicht, daß mich mir -zugedachte Gaben auch ferner er-
reichen . Besonders dankbar bin ich Ihnen noch für die gesandten
Zeitungen . Ich habe sie mit einer wahren Gier verschlungen.
Sie sind das Fernrohr , durch das wir die Heimat sehen . Jede
Nachricht , irrcd Wenns nur eine Postkarte ist , gibt dem Krieger
neuen Mut , sagt ihm , wie es daheim zugeht, und läßt , ihn mit
neuer Kraft für die teure und gerechte Sache kämpfen. Für die
freundlichen Grüße des Vereins danke ich auch bestens und werde
mich bald revanchieren.

Den Krieg so zu beschreiben , wie « * ist , dazu hat unsere
Sprache keine Worte . Nur derjenige, der ihn selbst mitmacht,
weiß, was es heißt, Krieg führen . Zur Zeit der Germanen wurde
Mann gegen Mann gekämpft. Heute kämpft man, ohne sich
gegenseitig zu sehen . Erst der Nahkampf oder vichtiger ein Hand -
gemenge läßt die barden Gegner ihre Stärke messen . Dieser tritt
aber nur sehr selten ein, weil die Franzosen meistens ausreißen .
Die Hauptrolle spielt ganz entschieden die Artillerie und zwar
die schwere. Gegen diese ist unser Gegner machtlos. Ich habe die
Wirkungen unserer „kleinen" Brummer gesehen . Sie sind gräß -
lich. Ein ganzes feindliches Artillerieregiment lag wie vom
Blitz getroffen auf der Straße , in L und M
wo wir Telegraphenleitungen zu legen hatten , war kein Stein
auf dem andern . Wir als Fernsprecher kommen zwar selten mit
unseren Apparaten in die Schützenlinien, doch sind auch wir schon
int Lagen gewesen , wo es den ganzen Mann erfordert , wo kaltes
Blut zu bewahren ist . Ich möchte nur auf einen Fall hinweisen,in L . . . . . . . , wo wir nachts beim Bau beschossen wurden . Auf
einer Ferme , (Gutshof ) , die dem feindlichen Feuer ausgesetzt war ,ritt der Brigaizostab ab und dann kamen wir. Vom 3 .—27 . Sep¬
tember war für uns eine „ goldene" Zeit , insofern, als wir (ein
Unteroffizier und 9 Mann ) eine Fernsprechstation besetzen muß -
ten. Gleichzeitig lag uns die Sicherung der von uns abgehenden
Leitungen ob . Die Station befand sich in E im Schul¬
gebäude. Der Ort liegt vielleicht 30 Kilometer südlich von
St . . . . Wir richteten uns ganz nach unserem Belieben ein.
Alle 15 Stunden hatte jeder 3 Stunden Dienst zu tun . Es gabdann hin und wieder eine Leitungsstörung , die durch den ausge -
sandten Untersuchungstrupp behoben wurde. Diesem fiel auch
gleichzeitig die Aufgabe zu , etwaige Lebensmittel von nahe-
liegenden Bauernhöfen zu „ requirieren " ! Unser Unteroffizierwurde als Ortskommandant ausgerufen und von den wenigen
Einwohnern auch anerkannt und respektiert. Es wurde die
Kirchenuhr auf deutsche Zeit gerichtet, die Lebensmittelpreise
festgesetzt (ein Liter Milch 10 H , ein Pund Butter 80 H) , die
männlichen Einwohner erhielten Anweisung, die in der Um-
gebung liegenden Tierkadaver , Reste von Schlachtvieh usw. zu
vergraben , was sie auch willig taten . Unfern Unteroffizier grüßen
die Leute mit „Bonjour mein Kommandant " . Ich habe mir das
nötigste Französisch schon angeeignet und es ist von großem Vor-
teil , wenn man sagen kann , was man will . Man braucht dann
nicht immer gleich mit dem Gewehr auf das Verlangte zeigen.Ein energischer Befehl genügt meistens.

Vorgestern sind wir nun hier angekommen. Wir liegen hier
in Bereitschaft. Wir müssen jeden Augenblick aufbrechen können,um eine vom Dwisionsstab verlangte Verbindung herzustellen.
Hier bei B . haben schon heiße Gefechte stattgefuniden. Davon legen
auch &wei Massengraber Zeugnis ab,, die sich neben der Kirche be-
finden . Auf einem Spaziergang durch den Ort kam ich auch
nach der Kirche . Die Gräber waren noch offen . In einem Grabe
waren die Kameraden so schön nebeneinander gebettet. Ich bin
lange dagestanden und habe ihre Gesichtsausdrücke studiert . Die
gefallenen Offiziere waren in Einzelgräber gebettet. Auf dem
Grabhügel eines Hauptmanns hatte seine Kompanie einen war -
men Nachruf angebracht. Ich ging dann in die Kirche . Ein
Unterarzt übte sich im Orgelspiel und brachte auch ganz gut den
Choral : „Großer Gott , wir loben dich ! " fertig . Zwischen den
Bänken lagen Zivilisten , Männer , Frauen und Kinder , teils
schliefen sie , teils verzehrten sie von den Feldküchen erbettelte

Schah , ach Schatz . . .
Schach, ach Schatz, reise nicht so weit von hier
Im Rolsenigarten
Will ich deiner warten ,
!\ in grünen Klee ,
Im weißen Schnee.

Drum , Mädchen, weine nicht .
Sei nicht so traurig ,
Mach ' deinem Grenadier das Hetz nicht schwer .
Denn die (drei Jalhre"

) Franzosen
Sind bald (voniMer*) geschlagen.
Dann kehrt dein Grenadier zurück zu dir.

Mein zu erwavten . das brauchst du ja nicht
Geh' zu den Reichen,
Zu Deinesgleichen.
Ist mir eben recht.
Ist mir elben recht.

Drum . Matchen , ustv. >
Ich Heirat' nicht nach Geld und nicht rech fflut —
Eine treue Seele
Tu ich mir erwählen -- ->
Mer 's glauiben ta.lt,
Mer 's glauben tut .

Drium, Mädchen, usw.
Wer 's glau/ben tut, ja , der ist so weit von hier.
Er ist in Schleswig
Er ist in HÄstein,
Er ist Soldat
ltni > bleibt Soldat .

Drum , Mädchen, usw.
Soldatenleben . ei . das heiHt traurig sein ?
Wen« die andern Leute schlafen ,
So müssen wir wachen ,
Müssen Schiildwach ' stvh

'n.
Patrouille gchn.

Dru -m . Mädchen, usto .

*) Sonstig « (Friedens-) LeSart .

Fleischrejt«. Biedere Schwaben, gemciu; ; . i. ; Ujte Pfeife rauchend
standen mit Aufgepflanztem als Wct'dje. £t >en m oen Kirchstürm führte eine Fernjprechleitung zum Beobachtungsposten derArtillerie . Eine Batterie stand am Ortseingang , 200 Meter von
unserem Quartier . Es war wenigstens einige Abwechslungwenn sie auf eine oder zwei Stunden ihre eisernen Grüße hinaus -

'
sandten .

B . liegt mitten im Argonnenwald , der in seiner ganzen Aus.
dchnung mit seinem dichten Unterholz dem Feinde gute Deckungbot. Die Infanterie hat schweren Stand . Ein Kilometer von hu t
liegen unsere Schützen . Sie können nur schrittweise den Walö
durchqueren, denn die Franzosen sind auch noch so feige uns
schießen von den Bäumen . Erst vorgestern wurde ein Fahrer von
uns tödlich verwundet von versprengten Franzosen , deren Auf.
gäbe es war , bie auf der Straße ankommenden Truppen zu be»
lästigen . Noch am gleichen Abend konnten sie, 20 an der Zahl,
erwischt werden . Solche Leute müßte man unbedingt erschießen .
Nach Zeitungsberichten haben die französischen Gesangs
nett eine viel zu gute Behandlung in Deutschland. Man
braucht bloß über die Behandlung unser«? Gefangenen in Frank-
reich zu lesen und das Blut steigt einem in die Adern . Sind das
noch Menschen, . die auf verwundete Soldaten schießen? Und wie
die Franzosen daherkommen ! Zerrissen und zerlumpt ! Gesichter
haben sie wie Verbrecher. Gott im Himmel sei gedankt, daß dieses
blutige Handwerk nicht auf deutschem Boden verrichtet wird . Auch
die „Heldentaten " der Franktireurs , von denen Sie gelesen
haben werden, haben unseren Soldaten tiefe Empörung einge-
graben.

Diesen Brief stenographiere ich hier an der Straße beim
Wachtfeuer. Fortwährend marschiert Infanterie vorbei, Auto-
mobile rasen mit Verwundeten ins nächste -Lazarett . Einige Aus-
merksamkeit erregen Ersatzmannschaften, die in ganz neuer Mon-
tur daherkommen, und mit großen Augen die eingeschossenen
Häuser beftbonen . Nun will ich schließen , es geht die Post ab.
Ich grüße Sie und alle Ihre Vereinsmitalieder in bestem Ge-
denken als Ihr

gez . H . M . i

Kriegsanszeichnmigen .
Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberleutnant unZ

Regientsadjuta -nt im Landw .-Jns . -Reg. Nr . 40 Erwin D o r-
n e r, Großh . Amtmann , Sohn des Oberlandesgerichtspräswe »
ten Exz . Dr . Dorner , Hauptmann d . L . Professor Fischer, .
Karlsruhe , Lt . d . L . und Kompanieführer Karl I o h o. Ober-
revisor in Karlsruhe , Regierungsbaumeister a . D . Rücke rt,
Ingenieur im Städt . Tiesbauamt Karlsruhe , Regimentsarzt De ,
Heben streit in Mühlacker, Oberst Koch , früher Harrptmann
im Regt . Nr . 114, später Major im Regt . Nr . 169, Unteroff.
Otto Zimmerle im Regt . Nr . 172 (nicht gefallen), Aiuts-
richter Dr . Ludwig Im ho ff in Rastatt , ein Sohn des Koin-
merzienrats August Jmhoff in Mannheim , Hptm . d . R . Fr -
N e m n i ch, ein Sohn des Buchhändlers F . Nemnich in Mann »
heim, Lt . Hibschenberger von Mannheim , Reisender Wil¬
helm Höxter von Mannheim , Gren . Hermann Stumpf von
Hof Tiefental , Dr . A. Baumstark in Karlsruhe , Landwehrm.
Oberkellner Moritz Büttner von Baden -Baden , Rekrut Ernst
D u d e ck von Bühl , Schreiner August Sackmann von Achern/
Pionier Wagner Wilhelm Kafueifen von Durbach, Offi^
ziersstellvertreter Oskar Güter mann von Gutach, Vize-
wachtm . d. R . Friedrich Lang , ein Sohn des Qberrealschul-
direktors in Offenburg , Lt . d . L . Dipl .-Jng . Dr . Albert
Spreng von Freiburg , Oberarzt d . R . Dr . K . Thomas , ei«
Sohn des verftorb . UniversitätSprof . Geh . Hofrat Thomas in
Freiburg , Vizefeldw. d. R . Dipl .-Jng . Bernhard Knüpf er
vcn Freiburg , Kanzleiaffistent Joseph E g e r beim Erzbischöfk.
Ordinariat in Freiburg , Oberarzt d. R . Dr . Fritz Kopp , ein «s,
borener Freiburger , Unteroff . d. R . Albert B u ck und Straße »«
bahnschaffner Otto Bell in , beide von Freiburg , Stabsarzt
Dr . Krauß in Villingen , Lt . d . R . Adolf Zöllin jung vo«
Badenweiler . Oberlt . d . L. Rechtsanwalt Mürb von Waldshut ,
Gest . Martin Hengstler von Konstanz und Feldw. D u f f-
ner vom Konstanzer Regiment , Oberstleutnant Bauer von
Karlsruhe , Kommandeur des Jnf .-Regt Nr . 171, früher beim
Freiburger Jnf . -Reg. Nr . 133 .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Vadener.
* Den Tod fürs Vaterland starben :

^ Unterofß,
d. R . Alfted Egetmeyer , Lehrer in Mannheim , Einj . -Freiw<
Gefr . Heinrich Kiefer , Lehrer in Karlsruhe , Feldw . Anton
Windbiel von Karlsruhe , Landwehrm . Josesch Emil SKI «
ninger von Dittwar bei Tauberbischofsheim , Gefr . d .
Gärtner Wilhelm G r e n n e i s von Eberbach, Res . Peter F i rt*
zer , Landsturmm . Paul Schäfer , Res . Georg Senz , samt»
liche von Mannheim , Gren . Adam Dais von Heidelberg, Res,
Emil Reih von Mühlhausen bei Wiesloch, Unteroff . d . R«
Hermann Schmidt , Res . Karl Striegel , Res . Joycna
S ch ö d e l, beide Strafanstaltsaufseher , . und Unteroff . I . A»
H u b e r, Oberst z . D . S p a n g e n b er g, sämtliche von Bruche
sal , Landwehrm . I a n s o n von Büchenau, Res . Johann H ö r r le
und Res. Fritz Hörrle , beide von Heidelsheim, Unteroff .
lentin Oechs ler II . von Kirrlach, Landwehrm . KaucheH

e
'

- -M
Patrouille gehen, das bva>ucheft Du ja nicht.
Wenn dich die Leute frcchen.
So sollst du sayen:
Schatz, du bist mein
Und ich bin dein . ,

Drum . Mädchen, usw.
Wer hat denn dieses schäne-schöne Lied e >dach: ?
Drei Goldschmiedsjunigen
Die h an 'S gesungen.
In duaÄler Nacht
•itohl auis der Wacht.

Drum . Mädchen, usw .

O Deutschland, hoch in Ehren.
O Deutschland, hoch in Ehren . Du heil 'gos Land der Treul
Stets 'leuchtet deines Ruhmes Glanz In Ost und West aufs neu.
Du stehst wie dein« Bevge fest . Gen Feindes Macht und Trug ,
Und wie des Wlers Fluig vom Nest. Geht deines Geistes Fwy .
Haltet aus , hÄt«t aus ! Losset hoch das Banner Wehn,
Zeiget ihm , zeigt dem Feind , Daß wir treu zusammechtehnl
Dcch sich unsre aAe Kraft erprobt , Wenn der Schlachtruf uns entgegeiM

tobt,
Haltet aus im Sturmyebraus , Haltet aus im Sturmgobraus !
Gedenket eurer Väter, Gedenkt der großen Zeit,
Wo Deutschlands gutes Rtttechchwert Gesiegt in jedem S !>reit !
Das sind die alten Schweniier noch . Das ist das deutsche Herz,
Die schlagt ihr nimmermehr ins Joch, Sie dauern fest wie Erz.
Haltet aus , haltet aus ! Lasset hoch das Banner Wehn,
Zeiget stolz, zeigt der Welt , Dcch wir treu zusammentstchn.
Daß sich alte deutsche Kraft erprobt , Ob uns Fr »ede strahlt , ob 9ru §

umtobt.
Haltet asuä im Sturmgebraus , Hallet aus im SturnrgckrauSl

Zum Herr», erhebt die Hände , Er schirm es immerdar.
Das schöne Land vor jedem Feind , Hoch steige deutscher Aar !
Dem teuren Lande Schirm und Schutz Sei deutscher Awn beani .
Wir bieten jedem Feinde Trutz Und scheuen keinen Streit !
Haltet aus , haltet aus ! Lasset hoch das Banner i«eyn.
LaM uns treu und kühn Mit den ersten Völkern gegit .
DaH sich deutscher Geist voll Kraft erprobt . Wenn da« Ungvwrttyc un»

UUtlCWt/
Hattet aus im Sturmgebraus , Hocktet aus im Sturmgebra-uSl



www. MingolsHeiti , Geoinetergehllfe Philipp Oeder , ferner
Schlosser Bennö Volk und Schuhmacher Karl Lang jähr ,
sämtliche von Burlach,

'
Untervff . August Gan ff er , Unteroff .

d. R . Zeichner Wolf Bern er , beide aus Pforzheim, Reservist
Friedrich Lichtenberg er von Pfsrzheim -Brötzingen , Gren .
Koldarbeiter Karl Morn hinweg von Medingen , Reservist
Maurer Hermann Geisel von Mühlhaufen a . d . W., Joseph
Schindler von Baden -Lichtental, Alfr «d Wiefendan -
a e r von Bühl , Nikolaus Fauth aus Bühlertal , Wilhelm
Kropp und Stefan D i nge r, beide von Lauf , Jakob I o cke es
von Adelshofen bei Kehl, Kan . Wilhelm Spinner von Ober-
kirch, Ref . Moritz Schindler von Ulm bei Bühl , Res . Bäcker
Friedrich Schätle von Elzach , Tamb . Wilhelm Hausmann
von Rammersweier , Landwehrm . Franz Giehle r von Wind-
schlag, Landwehrni . Karl A u t h von Kuhbach bei »Lahr , Unteroff .
d . R . Adolf Dilger , Gefr . Emil Sommer , Res . Karl
Kopp , sämtliche von Freiburg , Flaschnermeister Friedrich
Stehle von Meßkirch , Hugo B i e s i n g e r von WaldsHut,
Ref. Bernhard Wicker von Bermatingen , Lt . Theodor Bahl
im Rgt . Nr .114, Res . Paul Walter von Bilfingen bei Radolf -
zell, Ref . Kaufm. Karl H a s g a I l und Unteroff. Kaufm . Emil
Dürrhammer , beide in Konstans .

Frau Pauline Zimmer in Langensteinbach zeigt den Tod
ihres Mannes , Prof . Alfred Zimmer , ausgezeichnet mit
dem Eisernen Kreuz, an .

Aus der badischen Lehrerschaft fielen ferner :
Hauptl . Karl K r a u h in Rappenau und ttnterl . Friedrich
Schlager in Mannheim .

Die B .a d Anilin - u nd S o d a f a b r il in Ludwigs -
hafen zeigt den Tod folgender Mitarbeiter an : Maurer G .
Vechtels Arbeiter Fr . Dietrich und Adam Doppler ,
Bureaugehilfe H . Ebling , Laborant H . Ecker , Bleilöter E.
F c 11 l er , Arbeiter G . Friedrich , Taglöhner H . Früh ,
und FranzI . G rüne ;r, ArbeiterE . Hartmeyer und Gottl .
Herrmann , Dreher H . Hutzelmann , Schlosser F . SD! .
M ü l l <e r , Taglöhner Erh . O r t n e r , Heizer G . Schmidt ,
kaufm . Beamter W . Schreher , Arbeiter PH . Schuster ,
Bureaugehilfe Georg T r a x e l , Chemiker Dr . R . Wahl ,
Küfer P . Weidenauer und kaufm. Beamter Eugen Wolf .

Verschiedene Nachrichten.
Vom Musketier zum Leutnant .

Der Musketier Otto Wilhelmy aus Waldböckelheim bei
Kreuznach wurde , wie das „B . T .

" meldet, vor vier Wochen
wegen hervorragender Tapferkeit zum Unteroffizier be-
fördert und erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Vor acht Tagen
wurde er zum Vizefeldwebel und am 16. Oktober zum L e u t -
nant ernannt und mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse
ausgezeichnet.

Chinesische Kriegsbeobachtcr .
* Berlin , 13. Okt. Präsident Iüanschikai hat durch die

hiesige chinesische Vertretung bei der Reichsregierung die Erlaub -
nis nachgesucht, zwei bekannte chinesische Militärs auf
deutscher Seite als Beobachter auf die Kriegsschau-
platze entsenden zu dürfen . Von Peking aus sind dafür der
frühere Gesandte in Berlin , der Kriegsminister Mntschcmg , und
der Admiral Chengäikang vorgeschlagen worden.

Die französischen Finanznöte.
WTB . Paris , 19. Okt. (Nicht amtlich.) „Action stan-

caxse" schreibt : Die deutschen Blätter spotten nicht ohne
Grund über die finanzielle Not Frankreichs , die zu einem M o-
ratvrium treiben mußte , um nicht zu einer finanziellen Kata¬
strophe zu führen . Der Triumph des „armen Deutschland"
über den „Weltbankier "

, dessen Ruhm schon an einem einzigenTage zerstört war , könne Niemanden wundern , müsse aber
Frankreich zu einer ernsten Warnung dienen .

Die englischen Truppen in Antwerpen .
WTB . London » lg . Okt . Die „Times " veröffentlicht «m Schreibenvon Mister Hulke (Adresse : Admirality -House Deal ) über die nach

Antwerpen gesandte Brigade . Als zuerst das Gerücht um -
gelaufen sei , daß die unausgebildeten Rekruten an die Front gehensollten , wurde es als lächerlich verspottet . Viele Offiziere des Heeresund der Flotte beKeichneten die Aussendung der Brigade in ihrem gegen -
wattigen Zustande als überlegten Mord . Offiziere , Unteroffi -
ziere und Soldaten lachten über die Idee , im Kampfe verwendet zuwerden . Als bald nach ihrer Abreise bekannt wurde , daß sie tatsäch¬
lich nach Antwerpen gesandt worden seien , herrschte im ganzen Heerestarke Entrüstung und Bestürzung . Ein großer Teil der Brigade war
mcht ordentlich ausgerüstet , zum Teil auch unausgebildet . Die Offi -
ziere wußten erst die Anfänge des Jnfanteriedienstes und kannten dieKommandos noch nicht auswendig . Außerdem herrschte ein großerMangel an Offizieren . Der ersten Brigade fehlten 16 Offi -
zieve ; von den vorhandenen vierzehn kannten nur vier den Infanterie -
dienst. Der Mannschaft fehlten die Patronentaschen und die
vorgeschriebenen Patronen . (( !) Sie hatten Uebungen mit kleinenGewehren aus 30 Schritt Entfernung gehabt und erhielten ihr Dienst -
gewehr erst ein bis zwei Tage vor ihrer Abreise . Ein Marineunter -osfizrer traf im Lager ein oder zwei Tage vor der Abreise ein , umvioglichst vielen zu zeigen , wie man das Bajonett aufpflanzt .

Englische Parlamentsmitglieder im Kriege .
^ on^on' »Times " gibt ein Verzeichnis vonW9 Parlamentsmitgliedern , die in das Heer eintraten . Es sindoies 85 Un : onisten und 24 Liberale . Das Blatt sagtnicht wie viele davon sich auf dem Kriegsschauplatz befinden undwie viele zu Hause bei der regulären Armee und in der Terri¬torialarmee stehen .

Das englische Ausfuhrverbot für Wolle und Wollwaren.
WTB . Kopenhagen, 19. Okt. (Nicht amtlich.) Durch das

verschärfte englische Ausfuhrverbot für Wolle und Wollwaren , so-wie durch die Beschlag .nahmung für Dänemark bestimmter Baum -
Wollsendungen seitens Englands ist die Lage für die Textil -und Tuchfabrikation in Schweden und Dänemark
j£yr kritisch geworden. Wird die Einfuhr auch weiterhin von
>

*1 ^ erschwert oder unmöglich gemacht , so ist zu befürchten,die Fabrikation der Tricot - und Tuchbranche binnen kurzeme
,
l ngestellt werden muß und die Tätigkeit der Tuch-

Qom% aufhört . Die Blätter äußern sich sehr wenig zu -
eriKfjtlich Sie glauben nicht, daß England ohne harten Druck

«ajtung ändern wird . Es wird erwartet , daß die Regierungangreift .
ö

Kriegsspenden .
Verlin , 18 . Okt. Der Ministerialdirektor im Preußi -

Kultusimnisterium , Dr . F . Schmidt , hat eine halbe
Million Exemplare des „K r ie g s l ie d e r b uch für dasHeer " gestiftet.

*

Eine Warnung für Kriegsschwätzer.
dio i ? * 33

; Straßburg . 17 . Okt . Als Warnung für Kriegsschwätzer kann
b™ If "*' Strafe dienen , die der Händler Eugen BirgentzleV>/r von dem außerordentlichen Kriegsgericht erbieltner hiesigen Wirtschaft hatte er nach der .. Straßb . Post "

behauptet ,
j

'
tf ,

80000 Deutsche kriegsgefangen worden
'

^
m habe fast keine Soldaten mehr , während die Verbündeten

£- £ 3 ; Verluste erlitten hätten . Die neutralen Mächte Italien
3

e
« !)-

lll i ! n,£I l !(1 halten zu Frankreich und Deutschland müsse an
fterirf .t j, 2 M 'Llarden Kriegsentschädigung zahlen . Vor dem Kriegs -

Birgentzle . die Äußerungen getan zu haben. Sein «
„ 1 . l ^doch fernen Erfolg . Unter Berücksichtigung der zur

®rven &i^ 5Al0enen
* Böswilligkeit des Angeklagten verurteilte ihn daS"^ egsaericht z>. l M ° vot Gefängni ».

Badische Politik .
Die Fortschrittlich« Volkspartei und die Reichstagsersatzwahl in

Heidelberg -Eberbach .
Eine am Sonntag in Heidelberg abgehaltene Ver¬

traue n Am an n e rv >e r sam m l un g der Fortschritt -
lichcn Volkspartei des 12 . badischen Reichstagswahl -
serises faßte folgende Entschließung zu der bevorstehendenReichs-
tagsersatzwahl :

„ Die Ersatzwahl im Reichstagswahlkreis Heidelberg -Eberbach -
Mosbach findet in einer großen Zeit statt , die die E i n i g k e i t des
ganzen Volkes verlangt . In Würdigung dieser Verhältnisse und
angesichts der Notwendigkeit , die Stellung des Gesamtlibera -
lismus in der deutschen Zukunft nach Möglichkeit zu
stärken , empfiehlt die Vertrauensmännerversammlung der Fort -
schrittlichen Volkspartei den fortschrittlichen Wählern , am 27 . Oktober
1914 den Stimmzettel für den nationalliberalen Kandi¬
daten Obkircher abzugeben . "

Ans Sem GroWerzogtum .
* Mannheim , 18 . Okt . Ein folgenschwerer Unfall , der

mit auf Kosten des dichten Nebels zu setzen ist , ereignete sich beim
alten Elektrizitätswerk im Stadtteil Mundenheim . Der
25 Jahre alte Fuhrmann Heinrich Schäfer aus Schifferstadt ivar
auf seinem Fuhrwerk eingeschlafen und die Elektrische Straßen -
bahn stieß mit seinem Wagen zusammen. Das Fuhrwerk wurde
ettoa 20 Meter weit geschleudert und dadurch zog sich Schäfer
sehr schwere innere Verletzungen zu. In bedenklichem Zustande
überführte man ihn ins städt . Krankenhaus . Straßenbahnwagen
und Fuhrwerk sind stark beschädigt worden.-j- Weinheim , 18 . Okt . Zur Linderung der Not in Elsaß -
Lothringen und Ostpreußen sind hier neuerdings durch frei -
willige Spenden zusammen rund 2000 <M aufgebracht
worden .

3 Weinheim, 18 . Okt . Das Vorstandsmitglied des hiesigen
Nationalliberalen Bezirksvereins , Fabrikant Leinen k u g e l,der als Hauptmann und Batterieführer beim 76 . Feldartillerie -
Regiment steht, erhielt das Eiserne Kreuz.

V Bretten , 18 . Okt. Die Bürgerausschußsitzung am
Freitag den 16. Oktober , abends 6 Uhr , war gut besucht . Nach Erösf -
nung der Sitzung ergriff Herr Bürgermeister Schemenau das Wort
und erinnerte in schönen erhebenden Worten an die vergangenen
Wochen , die wir seit Ausbruch des Krieges durchlebt haben . Er er -
wähnte unter anderem , was die Stadt infolge des Krieges bis jetzt
unternommen hat . So wurde alsbald das städtische Krankenbaus als
Hilfslazarett zur Verfügung gestellt . Etwa 200 Familienunterstützungs¬
gesuche gingen ein . Zu den allgemeinen Sätzen , monatlich 9 Jt für die
Frau und für jedes Kind 6 Jt , leistet die Stadt von Fall zu Fall , je
nach den entsprechenden Verhältnissen , einen Zuschuß . Eine Festsetzung
von Höchstpreisen für Lebensmittel war hier nicht nötig . Die
Zählung von Arbeitslosen ergab nur die Anmeldung von 18 , von
einer größeren Arbeitslosigkeit ist daher vorerst hier nicht zu sprechen .
Von der Stadt Bretten find nach einer Erhebung 446 unter den Fahnen ,
hiervon 216 Verheiratete , vom Bürgerausschutz etwa IS Mitglieder . Im
Jahre 1876 waren 112 . fort , davon 2—3 Verheiratete . Bis jetzt haben
wir von den von hier aus Eingerückten 12 zu beklagen , die für das
Vaterland gefallen sind . Zum ehrenden Angedenken erhoben sich die
Versammelten von ihren Sitzen . Die Annahme des beantragten Kriegs -
kredites von vorläufig 50 000 Jt fand , nach kurzen Ausführungen der
Sprecher der einzelnen Parteien , einstimmige Annahme . Ueber -
Haupt stand diese Bürgerausschußsitzung . dem Ernst der Zeiten enr -
sprechend , unter dem Zeichen der Einigkeit , ein Ereignis im Bürger -
ausschuß Bretten , welches schon seit Fahren nicht mehr der Fall war .
Hoffen und wünschen wir , daß dem für die Folge so bleiben möge .

Eb Rastatt, 18 . Okt. Heute sind es 70 Jahre her, seit der
Grundstein zur F e st u n g R a sta t t gelegt wurde . In einer
Kabinettsordre vom 4 . März 1890 wurde die Aufgabe der
Festung verfügt , doch dauerte es noch einige Jahre , bis der
Festungsgürtel fiel und der Stadt die Ausdehnungsmöglichkeit
gab, von der sie einen recht umfassenden Gebrauch gemacht hat .

□ Bad Dürrheim , 19. Okt . Dieser Tage konnte Badearzt I . G .
Huber auf eine LSjährigeTätigkeitin Bad Dürrheim zurück -
blicken. Aus Anlaß dieses Jubiläums wurde Dr . Huber das Ehren -
bürgeroecht der Gemeinde Dürrheim verliehen . Dr . Huber steht äugen -
blicklich als Oberstabsarzt im Felde .

0 Hornberg ( Schwarzwald ) , 19. Okt. Der vor einigen Tagen schwer
verunglückte Lokomotivführer Xaver Fink von Villingen , der in der
Zwischenzeit schon totgesagt war , ist nun doch seinen schweren Ver -
letzungen erlegen .

4 " Badenweiler , 18. Okt. In hochherziger Weise hat die
Großh . Badanstaltskommission die umfangreichen Anlagendes Markgrafenbades den zahlreichen in den hiesigen
Lazaretten untergebrachten V e r w u nd e t e n zur freien Be -
nützuug gestellt. Der anfänglich ebenfalls zu Lazarettzweckenvon der Kurverwaltung zur Verfügung gestellte Konzertsaal wird
zu Vorträgen zur Verfügung gestellt . Die Benützung des Lese -
zimmers stcht den verwundeten Siegern frei . Das Kurhaus -
restaurant ist wieder geöffnet.

Die Beerdigung des verstorbenen Abg . Koger .
BNC . Müllheim, 17. Okt.

Eine stattliche Trauerversammlung hatte sich am gestrigentrüben Herbsttag in Tannenkirch eingefunden , um dem
Bürgermeister des Ortes und Vertreter des 14. Landtagswahl -
bezirkes Müllheim -Lörrach-Stausen , Herrn Koger, die letzte Ehre
zu erweisen. Wir bemerkten u . a . folgende Herren : Großh . Lan -
deskommissär Geh. Rat Becker , die Großh . Amtsvorstände Geh .
Reg . -Räte D ö r l e-Lörrach, H e b t i n g- Müllheim , die Präsiden -
ten der Zweiten Kammer , sowie die Abgg. Göhring , Kölb -
l i n , Ko p f, S ch 0 f e r und andere, den zweiten Präsidenten der
Bad . Landwirtschaftskammer Abgeordneten und Bürgermeister
Sänger , Reichstagsabg . Dr . Ernst Blankenborn , ArchivarRoth , Direktor der Zweiten Kammer und viele andere Vertreter
öffentlicher Organe und Vereine.

Nachdem die Vertreter der Gemeinde und der örtlichen Ver -
eine in ehrenden Worten , welche die reiche Lebensarbeit des Ver-
storbenen kundtaten , ihre Kränze an seiner letzten Ruhestätte
niedergelegt hatten , trat Herr Abgeordneter und StadtschulratR 0 h r h u r st au das Grab und widmete als Präsident der Zwei-
ten Badischen Kammer seinem verstorbenen Kollegen folgenden
Nachruf :

Zum drittenmal innerhalb kurzer Zeit öffnet sich das Grab
über einem badischen Landtagsobgeordneten . Alle drei sind im
Kampf gefallen . Der erste , Dr . Frank aus Mannheim , sei hinaus -
gezogen in den Kamps fürs Vaterland und im ersten Gefecht trafibn die tödliche Kugel . Der zweite, Dr . Wagner , fei bei Metzeines tückischen Unfalls Opfer geworden, und ruhe auf dem
Waldfriedhof zu München. Auch Koger sei im Kampf gefallen ,im Kampf gegen einen übermächtigen Gegner , den Allbe-
zwinger Tod . Schon lange baben jene , die Herrn
Koger nabe standen , bemerkt, wie sckiwer ihn die Krank-
heit ergriffen hatte , wie sebr er leiden musite und mit
welcher Kraft der Verstorbene dennoch seine Berufs -
pflickiten zu erfüllen trachtete. Nicht als Meister des
sieghasten überzeugenden Wortes habe der Verstorbene sich
krwiesen^ aber in still er , ehelicher treuer Arbeit
seine Kenntnisse als tück » tiger Landwirt ersola -
reicki in den Dienst seines .Heimatlandes Baden und seines- aelwb-
ten Markgräflerlandes gestellt . Die Abgeordneten, insbesondere
die Fraktion , werden ihrem verstorbenen Freund ein treues
Andenken bewahren.

Weilerhin legten mit ehrenden Dan ^esworten Kränze ain
Grobe des Verstorbenen nieder : Abg . Göhring für die natio -
„alliberale Landtagsfraktion , Abg . Sänaer für die Land-
VirtlchafkSE « nm«r, Direktor Glattes kür den Nationallibe¬

ralen Bezirksverein Müllheim , Stadtrat Dr . Schmitt für den
Nationalliberalen Bezirksverein Lörrach-Stadt und -Land, Uhr-
macher B e r n e r für den Nationalliberalen Verein Kander «,
Reichstagsabgeordneter Dr . Blankenborn für den Kreis
Lörrach, Bürgermeister Mülle r -Haagen im Auftrag der Bür -
germeifter des Bezirks Lörrach und Andere.

Die Trauerversammlung begab sich hierauf in die Pfarr -
kirche des Ortes , wo Pfarrer K 0 l b von Tannenkirch in er -
hebenden, zu Herzen gehenden Worten die Verdienste des Heim-
gegangenen unter Schilderung seines Lebensberufs gedachte .
Damit schloß die einfache , aber eindrucksvolle Feier .

Aus Scr RcsiSciiz .
* Karlsruhs , 19 . Oktober 1914.

= Von der Feldpost . Die lebhaften Klogen über die Feld-
Post haben die Reichspost veranlaßt, eine Druckschrift her-aus -
zugeben, in der die großen und mannigfachen Schwierigkeiten , mit
denen die Feldpost fast täglich in noch wachsender Gestalt zu
kämpfen hat , auf Grund amtlichen Materials ausführlich ge-
schildert und dem Publikum zugleich die Wege gewiesen werden,
wie es dazu beitragen kann , der Feldpost ihre schwere Aufgabe zu
erleichtern. Wie wir hören, ist die Reichspost bereit , diese Druck-
schrist vollkommen portofrei unmittelbar an Interessenten zu
vei-senden ; diese hätten nur den Wunsch durch Postkarte der
Geheimkanzlei des Reichspostamtes in Berlin W. 66 mitzuteilen .

= : Die Fraucngruppe des Vereins für das Deutschtum im A« s -
lande hielt am Samstag im Künstlerhause eine Zusammenkunft ab.
Wie die Vorsitzende , Frau Geheimrat Klein , in ihrer Begrüßung -
anspräche ausführte , sollte die Zusammenkunft den Rahmen für cm »
Erin -nerungsfeier an die Völkerschlacht bei Leipzig abgeben . Der B « -
deutung des Tages entsprechend , behandelte Dr . Schnabel das
Thema „Der Geist der deutschen Geschichte und die deutsche Gegen -
tvart " . Die Anwesenden nahmen die geistvollen und fesselnden Aus -
führungen mit begeistertem Beifall entgegen . Die Feier fand ihren
Abschluß durch den gemeinsamen Gesang des Liedes „Deutschland über
alles " .

Stat . A. Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat September
die Zahl der Einlagen 6675 ( September 1913 : 7296 ) mit einem Gesamt -
betrag von 1 253 156 (1 047 064 M ) . Davon entfallen 271 315 Jl
(221800 Jl ) auf 716 (650) Neueinlagen . Abhebungen fanden 4941
( 5590 ) statt im Betrage von 1993171 M ( 1 004 904 Jt ) . — Daß die
Auszahlungen überwiegen , ist lediglich auf die rege Beteiligung der
Sparer an der Zeichnung der Kriegsanleihe zurückzuführen ; andern -
falls wäre an Stelle des Auszahlungsüberschusses von rund 740 000 »Ä
ein Mehr von mindestens 216 000 M Einlagen zu verzeichnen gewesen
(September 1913 nur 42160 M) . Der Sparverkehr des laufenden
Jahres ergibt einen Einlagen - Ueberschuß von 1 455 700 jK ; läßt mau
den infolge Zeichnung der Kriegsanleihe als Rückzahlung verbuchten
Betrag unberücksichtigt , so steigt der Ueberschuß auf rund 2 412 000 Jt ,ein Betrag , den in der gleichen tspanne Janu « r bis Ende September
von den letzten 10 Fahren nur »aS Jahr 1913 (um 73 000 . * ) «nd das
Jahr 1909 (um 300 000 Jt ) übersteigt .

— Großh . Hoftheater . „Der Freischütz " . Der herzlich
langanhaltende Beifall , der gestern der „Freischütz " -Ausführmiz
zuteil wurde , war vollauf berechtigt . Frei von allen störenden
Zufälligkeiten im Orchester und auf der Szene brachten Herr
Lorentz und feine mit voller Hingebung ihm folgenden Künstler
das prächtige Werk zu einer musikalisch sehr straffen und ge-
schlosfenen , mit dramatischen Jmputsen erfüllten Aufführung ,der das voll besetzte Haus mit sichtlich starkem Interesse folgte .Die schwierigen Ensembles klangen klar und harmonisch gut ab-
gestimmt . Herr Schöffe ! gab den Max mit der seinem Natu -
rell entsprechenden unbelasteten Frische des Empfindens . Etwas
zu zart , zu blaß m den Klangfarben war Frl . Fingers Agathe
angelegt . Ein allerliebstes Aennchen war wieder Frau Müller -
Reichel . Dem Kaspar lieh Herr Keller seine wuchtige
Stimme . Scharf akzentuiert war fein Spiel . Herr H a n ck e
als Kuno fügte sich mit wohltuender Sicherheit in das Ensemble
ein . Der kleinen, aber prachtvoll gesetzten Rolle des Eremiten
schenkte Herr Hagedorn zu wenig Aufmerksamkeit. Herr
Lorentz war äußerst glücklich in der Ausdeutung der jedem
Deutschen ans Herz gewachsenen Ouvertüre . Den Chorleistungen
und den klangvoll beseelten Leistungen der Soloinstrumente ge»
bührt ein besonderes Lob . Noch etwas : unser „Freischütz " ver-
langt dringend nach neuen Bühnenbildern . Di>e ganze gegen-
wärtige Inszenierung gehört hinab in die Wolssschlucht .

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 17. Okt. (Mcht amtlich .) Die amerikanische

Botschaft fordert alle noch in Deutschland anwesenden Japaner
und Serben , die in ihre Heimat zurückkehren möchten , auf , stch
bezüglich aller Einzelheiten entweder an die amerikanische Votschaft öde«
an das nächste Konsulat zu wendcn .

WTB . Leipzig, 19. Okt . Der König von Sachsen hat
sich heute früh nach dem westlichen Kriegsschauplatz
begeben.

Der Familienzwist im Hause Wahnfried.
WTB . Bamberg , 19. Okt. Vor dem Oberlcmdesgericht sollte ^ heut «

Verhandlung in dem Prozeß der Frau Isolde B e i d l e r in Münchc «
gegen ihre Mutter , Frau Cosima Wagner »n Bayreuth , in der
bekannten Klagesache stattfinden . Die Klägerin , grau Isolde Beidler ,
hat aber unter Berufung und unter Hinweis auf die ernsten Zeiten ,
die Deutschland gegenwärtig durchzumachen habe, die Klage zurück «
gezogen . Die Beklagte , Frau Cosima Wagner , hatte es abgelePich
eine Verschiebung des Berufungstermines eintreten zu lassen .

Militärdienst der evangelischen Geistlichen .
WTB . Berlin , IS . Okt. (Nicht amtlich.) In einer dieser Tage ver «.

breiteten Nachricht über die kriegsgefangenen französischen Geistliche »«
war gesagt worden , daß im Gegensatz zu den französischen Geistlichen ,
die als einfache Soldaten in den Reihen des Heenes mit der Waffe
kämpften , die deutschen Geistlichen nur in der Militärsürsorg «!
bezw . als Krankenpfleger verwendet würden . Diese Mitteilung bedarf
der Ergänzung . In Württemberg zum Beißpiel dienen von 16<Z
eingerückten evangelischen Geistlichen und Predigtamtskandidaten 90 mit
der Waffe . Außerdem hat der evang . Oberkirchenrat in Berlin die ab?
kömmlichen Pfarrer , soweit sie militärisch ausgebildet find , zunächst für
den Garnisondienst , dann aber auch für Gottesdienst im Feld grund -
sätzlich freigegeben .

Dampferunglück .
WTB . Rathenow , IS . Okt . Gestern gegen abend ereignet « sich auf

der Havel bei Premnitz ein schweres Dampferunglück . De «
Kessel des einer Spändauer Reederei gehörigen SchlepPdampfikrS
. Hansa " explodierte , wobei der Steuermann , der Heizer und der
Maschinist getötet wurden .

Ter Hochverratsprozetz in Serajewo .
WTB . Wien , IS . Okt . In der weiteren Verhandlung des Serck .

jewoer Hochverratsprozesses schillerten die Angeklagten C l a g o j n,
Ned 0 ker 0 vic sowie Stjephänovic eingehend die U e be r -
führuna der Waffen und die Reise der ver,chworer >ichen >- tu .
denten von der Guenze nach T u z l a , wo die Waffen bei I w a n 0 v 1 c
deponiert und die Studenten mit diesem zusammengcfübrt wurden .
Hinsichtlich der Kenntnis des Mordplanes verwickelten sich die Än -
geklagten wiederholt in W i d e r s p r ü ch e . Sie sagten aus . daß Kran -
jevic nach dem Attentat Waffen bei ihnen hinterlegt habe , ofme daß sie
wußten , um was es sich handelte . Aus diesem Grunde hätten sie eine
Anzeige nicht erstattet . Hierauf wurde das Beweisverfahrcn eröffnet .
Hinsichtlich des Alters des Angeklagten P r i n c i p wiesen die Tauf -
bücher Abweichungen voneinander auf . Diese , sind , da ' es sich um die
Frage handelt , ob Princip bei Begehung der Tat tat » 28 . Lebensjahr
erreicht hatte , strafprozessual bedeutungslos .



Pakelbesörverung.
Um für die Allgemeinheit die Möglichkeit M schaffen^ den

im Felde stehenden Offizieren und Mannschaften Pakete mit Be -
kleidu -ncss- und AusrüstmiHsstücken , vor allem mit wärmendem
Unterzeug , zu überftvden , sollen Privatpäkereien n « h dem Feld -
Heer, zunächst versuchsweise , nach einem besonderen , zwischen
Kriegs -mmisterium und Reichs -Postamt vereinbarten Verfahren
zugelassen werden . Die Post nimmt die Pakete
an und befördert sie bis zu einem der in
Beutschland von der Militärverwaltung ein -
gerichteten Paketdepots . Von da aus übernimmt die
Militärverwaltung die Weiterbeförderung der Pakete bis zu den
Truppenteilen .

Die Versendungsbedmgungen sind folgende :
1 . Die innerhalb des Deutschen Reiches aufzuliefernden

Pakete dürfen lediglich Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke ent¬
ölten und dürfen das Höchstgewicht von 5 Kg . nicht über -
breiten . Einschreib - und Wertpakete sind nicht zulässig . Die

Verpackung der Pakete mutz fest und so dauerhaft sein , daß sie
Hen Fährttchkeiten eines längeren Transports (Druck , Nässe )
wiberftchen kann . Zur Verpackung sind deshalb Holzkisten oder

k« Pappkartons oder Säckchen aus fester Leinwand zu ver-
enden . In jedem Fall empfiehlt es sich außerdem , den Inhalt
urch Umhüllung mit Oelpapier zu schützen . Die Sendungen
Kissen gut vernagelt oder fest verschnürt oder dauerhast zuge -
»ht sein .

2 . Die Pakete müssen mit der genauen Adresse des Empfän -
MrS unter Angabe der Kompanie usw . , des Reg -imemts , der

»n , des ArmeeGorps versehen sein und die Aufschrift des
bigen PaketdepotS enthalten . Als Paketdepots kommen

der nachstehenden Uebersicht aufgeführten Orte in Be -

Verzeichnis der Paketdepots .

ES sind zu senden :

Nach (Ort)

erlip
ijnjzsberg i . Pr .

SietSn . . . . .

Sandenbmg
(Havel )

agdeburg . . .
jZiegnitz . . . .
RreSlav . . . .
Düsseldorf . . .
Koblei^ . . . .
Hainbnrg VII . .
Hannover . . .
Eaflel
Dresden . . . .
Stuttgart . . .
Karlsruhe . . .
Straßburg i. Elf .

Kranksurt a . M .
L« pzig . . .
Elbitig . . .
Mannheim .

SeSiau
. . .

llnchen . . .
Würzburg . .
Nürnberg , .

Für Angehörige derjenigen Truppenteile , die
dem Verband des nachstehenden Armeekorps
oder Reservekorps mit gleicher Nummer oder

Bezeichnung angehören .

GardekorpS
I . Armeekorps

II . „
\f "

V . I
VT.

VIII .
"

^ :
XI . „ u . belg . Besatzungstruppen

XII . (I. Kgl . Sachs .) Armeekorps
Xlll . (Kgl . Württemb .) „
XI V . Armeekorps
XV .

XVI .
XVII .

XVIII .
XIX . (II . Kgl . Sachs .) orrnieetoq5§
XX . Armeekorps

XXI .
Schles . Landwehrkorps

L Kgl . Bayr . Armeekorps

Iii
' " 11 "

verspiel :
An Grenadier dL. 10 . Kompanie Jnianterie -Regiments

Großherzog Friedrich Kranz II . von Mecklenburg -Schwerin (4.
Brandendurgisches ) Nr . 24. 6 . Jnf . -Div . , 3 . Armeekorps , Paket -
depots Brandenburg (Havel ) .

Das Paketdepot Brandenburg ist auch anzugeben , wenn der
Empfänger einem Truppenkörper augehört , der dem 3 . Reserve -
korps unterstellt ist.

3 . Auf Pakete , deren Empfänger keinem Divisions - oder
Armeekorpsverbande angehören , sondern nur einer Armee zuge-
teilt sind , ist lediglich die genaue Adresse ohne Angabe eines
Paketdepots zu setzen.

Beispiel :
An Unteroffizier Z . w der Fliegerabteilung 12 .
Diese Sendungen werden von den Postanstalten den Paket -

depots zugeführt .
4 . Die Adresse , in der sich auch der Absender namhaft zu

machen hat , ist je nach Beschaffenheit des Verpackungsstoffes auf
die Sendungen niederzuschreiben , aufzukleben , aufzunähen , oder
in Form einer mit Metallöse versehenen Fahne an die Sendung
anzubinden .

5 . Die Pakete sind ohne Paketkarte (Paketadresse ) einzu¬
liefern . Das Porto beträgt einheitlich 50 Pfennig . Findet die
Einlieferung nicht bei einer Postanstalt , sondern unmittelbar bei
dem zuständgen Paketdepot statt , so ist Porto nicht zu ent -
richten .

6 . Die Versendung erfolgt auf Gefahr des Absenders . Ersatz-
anspräche können weder gegen die Post - noch gegen die Militär -
Verwaltung erhoben werden . Sollten die Paketempfänger als
verwundet , vermißt oder gefallen sich nicht mehr bei dem kämpfen -
den Heere befinden , so findet eine Rückleitung der für sie be-
stimmten Pakete nicht statt ; letztere werden vielmehr zum Besten
des betreffenden Truppenteiles verwendet . Die Truppenteile
führen Listen über diese Pakete , aus denen Absender , Aufgabeort
und Empfänger ersichtlich sind .

7 . Alle Pakete , welche den vorstehend aufgeführten Anforde -
rungen nicht entsprechen , oder mißverständliche Abkürzungen ,
wie zum Beispiel Fl .A . — Fliegerabteilung , MK . — Munitions¬
kolonne , enthalten , werden von der Beförderung ohne weiteres
ausgeschlossen .

8 . Die Annahme von Paketen findet vorläufig in der Zeit
vom 19 . bis 26 . Oktober statt .

Sobald die Pakete aus den Paketdepots abgeflossen sind ,
und falls von den Angehörigen in der Heimat eine Auflieferung
von Paketen in angemessenen Grenzen stattfindet , wird die Auf -
nähme von Paketen auf Grund vorstehender Bestimmungen von
Zeit zu Zeit erneuert werden .

Militärdienstnachrichten .
Befördert : zu Leutnants dcr Reserve : die Vizewachtmei -ster :

R o u x ( I Breslau ) bei der Festung Funker - Abtlg . in Thorn , d. Telegr .-
Bats . Nr . 1 , S ch m i d e r (Rastatt ) bei !>er Armee -Telegr . - Abtlg .
Nr . 7 , des Telegr . -Bats . Nr . 4 ; zum Fähnrich : der Unterossizier
Becker im Telegr .-Bat . Nr . 4, jetzt in der Fernsprech -Abtlg . Nr . 16 ;
zum Hcmptm . : der Oberlt . Jacobs der Landw . Fuß - Art . 2 . Aufgeb . .
(Mannheim ) , jetzt im Landw .- Fuß - Art .-Bat . Nr . 14 ; zu Leutnants , vor -
läufig ohne Patent : Kubuschok im Jnf .-Regt . Nr . III , v. Thom --

sen im Feld -Art . -Re^ t . Nr . 50 ; zum Fähnrich : Hilgenberg , char.
Fähnrich im Jnf .- Regt . Nr . III ; zum Ltn . der Res . : der Vizewacht -
meiste Petersen (Karlsruhe ) , Todt (Pforzheim ) , des Feld - Art . -
Regts . Nr . 14. — Zum Rittmeister befördert : Hohenemser . Oblt .
d . Landw. Trains 2. Aufgeb. (Mannheim ) . — Prinz Joachim von
Preußen K . H .> Oblt . ini Hus .- Regt . Landgraf Friedrich II . von
Hefsen -Homburg ( 2 . Kurhess .) Nr . 14 , zuget . d . Gen .-Komdo . d . 11 . A . - K. ,
zum Rittm . befördert ; derselbe bleibt ä l . s. d . 1 . Garde - Regts . z . F . ,

d. Gveti .-DtegtZ. König Friedrich I . (4. Ostpr .) Nr . 5 und d. 4 . QkrrV .
Gvon .-Landtv .-Regts . und hat in diesem Verhältiris den DienstLtel
^ auptma « n " zu führen .

TV - Gerichtsverhandlungen .
GH Heidelberg , 18. Okt . Die Strafkammer verurteilte de«

Taglöhner Fr . Kubier von St . Ilgen , der den Weisgerber Suffo ^
niedergestochen und einen Taglöhner schwer verletzt hatte, zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängnis . ^

Ans den Standesbüchern der Ttadt Karlsruhe »
Geburten .

12 . Oktober : Elise , B . Joseph Krebs, Schreiner . — 13 . Oktober:
Anna Luise . V. Joseph Grcmber, Schlosser ; Johanna Luise , V . Polr, --
karpus Wollensack. Bäcker . — 14 . Okt . : Anna Sophie , V . Hermann
Böhrnelt , Schreiner . — 15. Okt . : Oskar , V . Wilhelm Knobloch, Maurer ;
Karl Joseph , V . Karl Bruder , Rangierer ; Emma Katharina , B . Job.
Runk , Taglöhner : Alst . Joachim , V. Karl Winkler , Elektromonteur ;
Susanna Elise , Vater Joseph Leicht, Wagenführer ; Else Hilde-
gard , Vater Heinrich Schätzte, Schloffer . — 16. Oktober : Heinrich
Walter Joseph Anton , V . Otto Leers , Reg . -Rat ; Landolii » Joseph,
V . Landolm Rastätter , Taglöhner . — 17 . Okt . : Ann « , V . Samuel Salz ,
mann , Schuhmacher .

Eheschließungen
16 . Oktober : Albert Richter von Bahnbrücken (Amt Bretten ) , Post,

böte , zurzeit Reservist im 1 . Bad . Leib-Gren .-Regt . Nr . 109 hier , mit
Lina Beck von Biberach (O . -A. Heilbron -n) . — 17. Oktober : Anton
Traanboer von Arnheim ( Holland ) , Dipl .-Jngen . in Avnheim , mit Ja.
Hanna Brunisch von hier ; Alfons Bünger von hier, Telegraphen ,
affistent hi>er , mit Elfe Moll von hier ; Hermann Oberle von Sasbach .
tvalden ( Amt Achern) , Bahnarbeiter hier , mit Brigitte - Höß WM Unz.
hurst (Amt Bühl ) ; Friedrich Jänike von hier , Taglöhner hier , mit
Karoline Beck von hier ; Albert Schanz von Friedrichstal , Bahnarbeiter
in Friedrichstal , mit Pauline Maurer von Friedrichstat ; Wilhelm
Vogel von Elchesheim (Amt Rastatt ) , Packer hier , mit Stephanie Ort.
lieb von Balg ( Amt Baden ) ; Augustin Retzbach von hier , Finanz ,
buchhalter hier , mit Albertine Zimmermann von hier ; Christian Bort
von Gleichen (O.-A. Oehrinyen ) , Strahenbahnschaffner hier , mit Elisa,
beth Holz von Oberkochem ( O .- A . Aalen ) ; Johanrr Herff von Düffel ,
darf , Photograph in Pforzheim , mit Guiseppe Pelosi von Picinisc » (Pro-
vinz Caferta , Italien ) ; Hubert Kruber von Koblenz -Neuendorf , Kauf-
mann , zurzeit Reservist im Telegr .-Bat . Nr . 4 hie», mit Luise Bergmann
von Arnstadt i . Th . ; Ernst Metzger von Wiesental (Amt Bruchsals
Kanzleigehilse , zurzeit Kriegsfreiwilliger im 1 . Bad . Leib - Gren .-ReA.
Nr . 109 hier , mit Frida Huber von Hilsbach ( Amt Sinsheim ) .

Todesfälle :
15. Oktober : Joseph Rösch , Kaufmann , ledig , 26 I . ; Fridolin ,

7 T . , V . Friedrich Leininger , Bahnarbeiter . — 16 . Oktober : Ann ,
Holzer , geb . Eisenmann , 37 J>, Ehefrau des Glasers Hugo Holzer;
Paul , 20 T . , V . Emil Hölzer , Maschinist ; Esisabeth Barbara Uebelhör,
geb . Schäfer , 35 I . , Ehefrau des Wagenrevidenten Karl UebelhSr;
Frida Luise , 2 Mt . 24 T . , V . August Traut , Wirt ; Alois Höing,
Spezereihändler , Ehemann , 36 I .

Wetterbericht des Zentrab. fiit Meteor »!, und Hydr. vom 19 Oktober.
Der Nord - und Nordosteuropu bedeckende hohe Druck hat sich seit

gestern noch weiter verstärkt ; von da aus nehmen die Barometerstände
langsam bis zu einer über Unteritalien gelegenen Depression ab . In
Deutschland hält das trübe , stellenweise regnerische und ziemlich milde
Wetter an . Trübes Wetter niit stellenweisen Niederschlägen mid
wenig veränderter Temperatur ist zu erwarten .

Wetternachrichiei» aus dem Süden vom 19 . Oktober früh .
Lugano wolkenlos 6 Grad , Florenz wolkenlos 12 Grad, Rom

heiter 11 Grad , Cagliari halb bedeckt 15 Grad . ;

Wasserstand des Rheins am 19 . Oktober, früh .
Schusterinsel 132 , gefallen 8 , Kehl 223 , gefallen 7, Maxau 878,

gefallen 6, Mannheim 297 , gefallen 6 Zentimeter .

Kopfbürsten — Kleiderbürsten
Hutbürsten — Taschenbürsten

Zahn - und Nagelbürsten -
Kammreiniger — Frisierkämme

sowie alle Arten

Toilette - Artikel §
empfiehlt in großer Auswahl

Luise Wolf Witwe
4 Karlfriedrichstraße 4 — Telephon 2214

Niederlage sämtlicher Fabrikate von F . Wolflf & Sohn .

I

Baden - „Frankfurter Hof
Baden. vorm . Französischer Hof

Bekannt angen . Aufenthalt , ganze iahr geöffn .
Infolge des Krieges ermäßigte Preise . 2657

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz

? -I

■ -

fe
1 ■

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung"

Aufruf !
Für die bedürftigen Familien unserer Krieger ist bis jetzt die namhafte Summe von

140000 Mk . eingegangen . Mit diesen Gaben werden den Familien der Krieger teils Geldbeihilfen ,
insbesondere zur Bestreitung der Wohnungsmiete , gewährt , teils Lebensmittel beschafft sowie auch
die Kosten der Speisung von Kindern , Krippenfürsorge , Frauenbeschäftigung und dergleichen mehr
bestritten .

Von den insgesamt 4300 Familien , welche die reichsgesetzliche (aus Mitteln des Reichs und
der Gemeinde fließende ) Familienunterstützung beziehen , erhalten nicht wenige beträchtliche Zuschüsse
von den Arbeitgebern , was rühmend anzuerkennen ist. Immerhin mußten noch mehr als 1500
Familien die bezeichneten Beihilfen aus Mitteln der Sammlung in Anspruch nehmen . Hierfür
wurde bis jetzt etwa ein Drittel der vorhandenen Summe verausgabt . Da die Bedürftigkeit der
unterstützten Familien zumeist eine fortdauernde ist und neue Unterstützungsfälle ständig hinzukommen ,
ist es dringend erforderlich , datz der Sammlung ständig weitere Mittel zufließen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger , insbesondere an die
begüterten unter ihnen und an solche , die bisher noch nichts beigesteuert haben , wiederholt die Bitte ,
uns auch weiterhin freiwillige Gaben zuzuwenden . Jede Gabe ist willkommen . Wir machen be-
sonders auf die Möglichkeit monatlicher Einzahlungen aufmerksam , von der ein großer Teil der
Beamtenschaft lobenswerten Gebrauch gemacht hat .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B . der Stadtkasse (Wohltätigkeitskasse ) , Rathaus , Erd -
geschoß , Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr . 29 beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister ,
die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete sowie die Banken und die Ausgabestellen
der hiesigen Tagesblätter solche Gaben entgegen .

Ueber dee Verwendung der Gaben trifft die von uns gemeinschaftlich mit dem roten Kreuz
eingesetzte „ Kriegsunterftützungskommifsio »»" Bestimmung , der auch Vertreter dcr Kirchenge -
meinden , der Frauenvereine und sonstiger Fürsorgeorganisationen angehören .

Die Prüfung der Unterstützungsgesuche liegt in den Händen von Bezirksausschüssen , denen
jeweils ein Vertreter der Stadtverwaltung und 2 Vertreterinnen des roten Kreitzes itnd der Frauen -
vereine angehören .

Die
'

Geschäftsstelle der Kriegsunterstützungskommission ist das Kriegs »»nterstützungsamt
im Rathaus , südlicher Flügel , III . Stock , Zimmer Nr . 71 —83.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1914.
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Der Stadtrat :
Siegrist .

520

Neudeck.

itende wniilckill (Hl)
sucht für die

kaufmännische Leitung
einer großen Abteilung einen erfahrenen , gewandten

Kaufmann
der sich in ähnlicher Position schon bewährt hat ,
über Organisationstalent und erste Industrie - Refe¬
renzen verfügt . Gefl. Offerten mit Angabe der Ein¬
kommensansprüche sub 2765 an die Exped . d . LI .

,für JAassage u . .Krankenpflege
empfehlen sied

Annal >epi >isch,AiignstDeppiscIi
Kaieeratrasse 337 , II . 7123

Ein Offiziersattel
mit oder ohne (Saum » e « e

zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe an die

Geschäftsstelle ds. Bl . unt. Nr . 718Ä .

Stadl fieroriltM
Schwimmbad.

Für Frauen n . Hldcben geöffnet :
„Werktags vormittags 9 —11
Uhr und nachmittags 3— '/«9
Uhr , sowie Freitags von 6 —8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nachmittngs ".

Für Herren u. Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 8— 9
und 11 — 1 Uhr , nachmittags
*/»5- 8 Ohr. Freitag » nach¬
mittags '/»5—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends */»10 Uhr und Sonntags
8— 12 Uhr ". 6000
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Verdtngung dcr für da» Etat»«
Iahr 1915 erforderlichen Werkstatts» ■
Materialien :

LoS I :
25 080 Stück Schaufelstiele,
10 000 Stück Besen- « . Hacken stiel «,
6 300 Stiick Hammerstiele auS

Hikoryholz,
1100 Stück Hammerstiele und ««

arbeitete .
Los St

540 kg Filz ,
260 kg Schmirgel ,

39 000 Boge» Schmirgelleinen .
4 000 Bogen Glatpapier .

TöO kg Tischlerleim ,
1 030 Stück Schwämme »

400 kg Treibriemen , lederne .
L »S » t

98 000 kg Oelfarbe , fertige,
10600 kg Fenster - und MetallMt .

LoS 4i
6 700 Stück Lampe „ teile aller Ht*

LoS St
12 600 m Rohre , eiserne und vef

zinkte, für Gas -, Wasser-, Brem »-
leitungen und Dampfheizung , so»
wie nahtlos «.

Lo « « i
14 000 kg Fllchftahlgnß ,

1 600 kg Flubeisenguh ,
18 000 Stück Federrt ige, stcihlerne ,

ISS OOO Stück Unterlagicheiben ,
eiserne.

LoS 7i
200 um Milchglas ,

6 900 qm klares Glas .
100 gm Spiegelglas , unbelegtes»

3 070 Stiick Glasglocken.
Die Verdingungsunterlagen können

bei unserem Zentralbureau lZimmerblj
hier eingesehen und gegen gebühren-
freie Einsendung - von 50 Pfennig t«
bar (nicht in Briesmarkeni für je!>«S
einzeln « Los bezogen werden .

Die Angebote sind versiegelt und
mit der Anfickirist : „ Angebot a>"
WerkstattSmaterialie » LoS . v«r-
ieh«n , bis zun , 10 . November 191*-
vormittags 9 Uhr , poft- und besM '
geldfret an un » einzusenden.

Die Eröffnung der Angebot« fi«***
am 10. November 1914, tjotraitw 5
9 Uhr , im Zimmer 72 unser «» Le>-
waltungsgebäudes statt.

Ende der Zuschlagsfrist einschlieÄll » ß
25. November 1914 . 15141

Sitain $, den 10 . Oktober 1914 .
Königlich Preußische und Großh-

Hessische Eisenbahndirektio».

Vertreter
für National -Abzeiche «

Julius Diuuebitt Nachf. . M .
'

Kreis
Institut
Adlerstr . 1 , part . (am Schloßpl ®̂
E . Geugelln , früh . Polizeibeamt «£
besorgt überall Auskfintte < Erffl '?*

langen , Beobachtungen etc . vur -^
aas routiniert . Telef . 1252 . »
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